
LANGQUAID/SCHIERLING/BAD ABBACH.
Ein positives Signal im Hinblick auf
den Abstiegskampf war der erste Pro-
begalopp für Fußball-Landesligist TSV
Langquaid definitiv nicht. Die Laaber-
taler verloren auf dem Kunstrasen-
platz des SC Regensburg gegen den Li-
ga-Rivalen FC Tegernheim mit 2:10.
Besser verlief der erste Auftritt für TV
Schierling, der den VfB Straubing auf
dem Geläuf in Burgweinting mit 5:0
besiegte. Ein 1:1 gab es zwischen den
Landesligisten FC Ergolding und TSV
Bad Abbach, der bis Sonntag in einem
Trainingslager in Landshutwar.

Die Langquaider hielten gegen den
Landesliga-Dritten aus Tegernheim bis
zur Pause noch so halbwegs mit. Aber
schon das 0:3 nach der ersten Halbzeit
war deutlich. Nach Wiederanpfiff
wurde es richtig schlimm für den TSV.
Bis zur 65. Minute hieß es bereits 0:7.
Da erst glückte dem Abstiegskandida-
ten durch einen Schuss aus 18 Metern
von Neuzugang Petr Simonovsky der
erste Treffer. Wenige Minuten später
traf er ein zweites Mal. Dann war wie-
der Tegernheim, wo sich Urban Waz-
lawik mit fünf Toren hervor tat, am
Zug und sorgte für den 10:2-Endstand.

Schierling hatte bei seinem ersten
Einsatz gegen den Kreisligisten VfB
Straubing keine Mühe. Spielertrainer

Christian Brandl und Patrick Stock-
meier sorgten bis zur 20.Minute für ei-
ne frühe 2:0-Führung. Nach der Pause
erhöhten wieder Brandl sowie Felix
Maier und Jonas Zeller auf 5:0. „Es hät-
te auch 10:0 ausgehen können“, sagte
der Spielertrainer durchaus zufrieden.
Am Mittwoch, 20.30 Uhr, dürfte es die
SpVgg Hainsacker dem TV – erneut
auf Kunstrasen in Burgweinting –
nicht so leichtmachen.

Bad Abbach probte bei seinem Trai-
ningslager in Landshut gegen Ergol-
ding aus der Landesliga-Staffel Südost.
Nach einem 0:1-Pausenrückstand war
es am 20-jährigen Johannes Steiner,
den Ausgleich zu erzielen. Zweimal
traf der Youngster zudem das Gehäuse.
„Das war ein sehr gutes Testspiel“, sag-
te der neue Sportliche Leiter des TSV,
Dietmar Beyer. Eine Viertelstunde vor
dem Schlusspfiff gab Paul Samangas-
sou nach einem dreiviertel Jahr Verlet-
zungspause sein Comeback für Bad
Abbach. (mar)

Klatsche für
Langquaid
TESTS Landesligist verliert
mit 2:10. Schierling siegt,
Abbach ergattert Remis.

Bei einer Schneeballschlacht hatte
Langquaid mehr zu lachen. Foto: TSV

KELHEIM. Es ist wie die verflixte letzte
Scheibe im Biathlon. Fällt sie, kommt
der Athlet als Held, als König an. Geht
der Schuss daneben, darf er sich auf-
munternden Schulterklopfens gewiss
sein – was ähnlich tröstlich ist wie der
Blumenstrauß für den Viertplatzierten
bei einer Siegeszeremonie. Für den SV
Kelheim-Gmünd wäre es zumindest
Silber gewesen, aber diese Farbe war
an diesem Finaltag die falsche. Deswe-
gen haute Philipp Grimm auch in aller
Entschlossenheit im zweiten Stech-
schuss gegen Doppel-Olympiasiegerin
Maria Grozdeva eine Zehn raus – dar-
an zerbrach die Bulgarin von Titelver-
teidiger Sgi Waldenburg mit einer
Neun. Kelheim-Gmünd hatte den ent-
scheidenden Punkt zum 3:2-Sieg ge-
holt, der Verein ist zum zweiten Mal
nach 2009 Bundesliga-Meister.

„Wir haben das Ding gemacht –
aber es war brutal grausam“, schwank-
te Teamchef Florian Markl zwischen
sich ausbreitender Euphorie und ab-
klingender Anspannung. Der 22-jähri-
ge Philipp Grimm kannte im Moment
des Triumphs nur noch Jubel: „Der ge-
samte Druck hat sich nachmeinem er-
folgreichen Stechschuss in einer Se-
kunde entladen. Mannschaft und Be-
treuer sind auf mich zugestürmt und
wir haben nur noch gefeiert.“

„Mir war der Druck voll bewusst“

Das Finale am Sonntagvormittag hätte
dramatischer nicht verlaufen können.
Dabei sah Kelheim wie der sichere Sie-
ger aus. „Nach zwei Drittel der Schieß-
zeit lagen wir auf vier von fünf Stän-
den vorne“, so Teamchef Florian
Markl. Der Serbe Damir Mikec hatte
auf Position eins den Waldenburger
Abdullah Ustaoglu in Griff und siegte
mit einer Top-Leistung mit 386:380
Ringen. Ein starker Manuel Heilge-
meier fertigte Andreas Heise auf Stand
drei mit 384:379 ab. Einen schlechten
Tag erwischte Weltcupfinal-Siegerin
Monika Karsch, die gegen Philipp Kä-
fer an Position fünf mit 373:381 verlor.
Aber Grimm auf zwei lag gegen Groz-
deva vorne, und auch Christoph
Schultheiß auf Stand vier hatte gegen
Michael Heise lange die Nase vorne.

Doch Grimm (376:376) und Schult-
heiß (373:373) mussten ins Stechen.
Die bulgarische Ausnahmeschützin
Grozdeva (42) – mit zweimal Gold und

dreimal Bronze bei Olympischen Spie-
len – hatte in den letztenMinuten ihre
ganze Klasse aufblitzen lassen. Sie feu-
erte Zehner um Zehner raus und
machte ihren Rückstand auf Grimm
wett. „Ich wollte auf keinen Fall ins
Stechen – und dann genau das.“ Der
junge Würzburger, der demnächst zur
EM fährt, musste vor dem Showdown
still auf einem Stuhl ausharren, bis das
Stechen seines Kollegen Schultheiß
gegenMichael Heise vorüber war. Und
die Jungs machten es spannend: erster
Stechschuss – jeder eine Zehn, zweiter
Stechschuss – jeder eine Neun. Dann
scheiterte der Gmündner mit einer
Sieben gegen eine Acht des Walden-
burgers. Nun stand es nach vier Duel-
len 2:2.

„Mir war der Druck voll bewusst.
Wenn du jetzt verlierst, war’s das
mit dem Titel. Ich habe mir gesagt,
mach einfach deine Abläufe und
schau, dass du in die Mitte
triffst“, schilderte Grimm die
entscheidenden Momente.
Dass er neben einer Weltklas-
se-Athletin stand, in einer
voll besetzten Arena am End-
runden-Schauplatz Roten-
burg a. d. Fulda, blendete der
22-Jährige aus. „Wir waren
beide nervös. Da hilft die gan-
ze Erfahrung nichts.“

Beide legten an, beide trafen eine
Neun. Zweiter Stechschuss: Grozdeva
Neun, Grimm Zehn! Die Gmünder
Schützen, Betreuer und Fans brachen
in Jubel aus und lagen sich in den Ar-
men. „Wir hatten am Ende das Glück
des Tüchtigen. Wir haben die Saison
beherrscht und verdient gewonnen“,
waren sich Teamchef Markl und
Grimm eins. „Ein Traum ist in Erfül-
lung gegangen“, ergänzte Coach Sebas-
tian Rosner.

Zitterpartie im Viertelfinale

Dabei hätte der Traum schon im Vier-
telfinale am Samstag vorbei sein kön-
nen. Wie im Vorjahr drohte Kelheim

zu scheitern. „Ganz ehrlich, ich
dachte: Jetzt sind wir als Titelkan-
didat wieder raus“, gestand
Markl. Denn auch gegen die
Schützengilde Bassum ging es ins

Stechen –mit Glück undKön-
nen. Grimm wurde von Ar-
tur Gevorgjan mit 381:379
besiegt, Schultheiß schei-
terte an Pierre Michel
(378:380). Verlass war auf
Manuel Heilgemeier ge-
gen Antje Noeske
(381:376) und Moni
Karsch gegen Albert
Grieskamp (383:372).

Auf Position eins lagMikec
gegen die ukrainische
Olympiasiegerin Olena
Kostevych zurück. Als der
Serbe fertig war, hätte die

langsamer schießende Ukrai-

nerin ihn und damit Gmünd im letz-
ten Schuss mit einer Zehner rauswer-
fen können. Sie setzte zweimal an –
und traf eine Neun. Es ging bei 382:382
in die Verlängerung. Im Stechen war
Mikec nervenstärker und siegte mit
Zehn gegenNeun.

Die Erfolgstruppe bleibt zusammen

Das Halbfinale gegen HSG München
war dagegen ein Schaulaufen und eine
Demütigung für die Landeshauptstäd-
ter. „Am Parkplatz hatte ein Münch-
ner uns noch gesagt: Wir hauen euch
raus.“ Es kam umgekehrt, Kelheim tri-
umphierte mit 5:0. Auf Stand eins
schoss diesmal der Spanier Pablo Car-
rera. Er besiegte Benjamin Munkhart
mit 379:372. Grimm erledigte Antoa-
neta Boneva mit 382:374, Heilgemeier
zwang Arben Kucana 383:381 in die
Knie. Karsch hatte beim 383:373 ihre
Freude an Tobias Heider. Tobias Pie-
chaczek wies die frühere Gmünderin
Munkhbayar Dorjsurenmit 376:373 in
die Schranken. München verlor auch
das kleine Finale gegen die Braun-
schweiger SGmit 0:5.

Nach der umjubelten Siegerehrung
kehrten die Gmünder zurück ins Bay-
ernland, die beiden Legionäre Mikec
und Carrera fuhren zum Flughafen
Frankfurt. „Aber ich lasse keinen raus
aus der Arena, wenn er nicht für die
nächste Saison zusagt“, schmunzelte
ein gelöster und freudestrahlender
Florian Markl. Der zweite deutsche
Bundesliga-Titel für Kelheim-Gmünd
soll nicht der letzte sein.
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VONMARTIN RUTRECHT

TRIUMPHDer SVKelheim-
Gmünd ist Bundesliga-Meis-
ter 2015mit der Luftpistole.
Philipp Grimm gewinnt das
entscheidende Duell gegen
Doppel-Olympiasiegerin.

Der Deutsche Luftpistolen-Meister 2015, der SV Kelheim-Gmünd mit Teamchef Florian Markl (mit Käppi) und Trainer Sebastian Rosner (im Anzug)

Das alles entscheidende Duell um Gold: Philipp Grimm und Maria Grozdeva lagen beim 2:2-Zwischenstand mit je 376
Ringen gleichauf, auch das erste Stechen der beiden endete Remis (9:9). Dann glückte Grimm eine 10, der Bulgarin nur
eine 9 – Kelheim-Gmünd war Deutscher Meister 2015. Foto: DSB

Zum Hinknien: Manuel
Heilgemeier verfolgt
das entscheidende Ste-
chen. Fotos: Genewsky
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➤ Empfang: Die Gmünder Schützen-Ge-
meinde darf sich als Deutscher Meister
2015 auf eine Ehrung im Rathaus Kel-
heim einstellen. „Das war 2009 der Fall
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FEIERN UND FEIERN LASSEN

bei der Titelpremiere auch so“, weiß
Teamchef FlorianMarkl.
➤ Party: Einer der Gmünder Sponsoren
ist günstigerweise die Schneider-Weis-

se-Brauerei. „Die hat einen schönen Pa-
villon, wo sich gut feiern lässt“, erinnert
sich Markl an den erstenMeisterstreich.
Eine neuerliche Fete kann kommen.

ANZEIGE

Sehen Sie’s
sportlich:

Jeden Montag
um 18.30 Uhr!

Empfang:
> über Satellit TVA-OTV
(18, 21 und 23 Uhr und dann alle 2 Stunden)
> im Kabel > www.tvaktuell.com
> über die kostenlose TVA-App
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